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In eigener Sache
Wir haben die Zeitungsberichte, nach welchen die Schweiz aus Dänemark
Käse einführt, glossiert. Siehe Rückseite Nr. 14. Die Preisberichtstelle des
Schweizerischen Bauernverbandes teilt uns nun mit, dass im Jahre 1936
228 kg Käse nach Emmentaler Typus aus Dänemark nach der Schweiz
gerollt sind. Das entspricht etwa der Ration, welche die beiden Redaktoren
des Nebelspalter, der Setzer und das Honorarfräulein zusammen im
verflossenen Jahr konsumiert haben. Wir benützen die Aufklärung der
Preisberichtstelle gerne dazu, in einem neuen Bild das richtige Verhältnis
zwischen Nebelspalter und eingeführtem Käse herzustellen.

Aus Welt
und Presse
Das Gebet
vom Sturm 13

Weder Titel noch Text sind dann

öppen von mir!
«Wer in der Kolonne mitmarschiert,
Wer für Deutschland seine Fäuste rührt,
Wer unserem Führer die Treue schwur,
An Oder, Elbe, Rhein und Ruhr,
Wessen Hirn wieder ehrlich sinnen kann,
Der steht nun erst recht zum Vierjahresplan.»

«Packt an! Packt an! Packt an!» hämmert
der ganze Sturm 13.

«Rrrührt euch!» hundert linke Beine
zacken links heraus.

«War sehr anständig, Jungens! Und jetzt
die mehr humorigen und derben Sachen! Ihr
habt da doch so allerlei auf Lager, wie?
Na, nu nich drängeln! Kommt jeder 'ran!
Also: Schar 1 anfangen!»

«Dickwanst macht Devisennot.
Dass ihn doch der Deiwel holt!
Doch vergeblich ruf ich: Teufel!
Alle sind sie ohne Zweufel
längst aus deutschem Land getürmt!
Doch an Deiwels Stelle stürmt

Tag für Tag die braune Meute.
Hah! Dort sehn wir neue Beute,
Langt mir rauf den dicken Bauch!
Her mit ihm und schneidet auf!
Nein! Ihr braucht nicht mehr zu schneiden!
Durch die Bauchwand seh' ich scheinen
Speck und Schinken, Butterfass,
Sahnenkäs' und dies und das!
Oh, du grosses, mächt'ges Schwein!
Das sollt' doch für viele sein!
Ganz allein hast du's gefressen?
Musst allein drei Jahr jetzt essen.»

«Trocken Karo!» murmeln wieder die
hundert dumpf.

«Beten seh' ich alle Scheiche:
dass die Butter nicht entfleuche!
Barmen hör' ich Wimmergurgeln:
dass die Pfannen ewig schmurgeln:
Oooohhh! Wie schwant mir Böses!
Denn schon naht in braunem Kleide,
Braun bis in die Eingeweide.»
«Trocken Karo!» nicken die hundert

lustigen Teufel. Und werden erst wach, als
sie merken, dass sie längst nicht mehr allein
sind! Denn der Lärm und das Lachen hat
magnetisch alle herangezogen, die in dem

grossen Gebäude und seinen weiten Hallen
sonst noch Dienst machen an diesem Abend:
Sturm 11 und 12, einen Sturm vom NSKK.,
die Technische Nothilfe und die Flieger.

Ein durchdringender Pfiff des
Sturmführers!

Die Männer vom Sturm 13 stehen jeder an
seiner augenblicklichen Stelle wie die
Heiligen im Kölner Dom.

«Sturm 13 antreten!»
Noch nie sind sie so pfeilschnell

ausgerichtet.

«Rrrrührt euch!»
«S.A. -Männer vom Sturm 13! Nun mal

keinen falschen Ehrgeiz! Wenn unser Sturm
zuerst auf den Gedanken kam: Wir taten es

doch nicht unseretwegen! Sondern unser
Sturm: das ist die ganze Standarte! Unsere
Standarte: das ist des Führers SA.! Lasst
die Kameraden die lustigen Dinger hier
begucken: Fünfhundert knobeln mehr aus als

hundert Mann! Bringt's im ganzen Standort

rum, schreibt's allen Freunden: Uebernäch-
sten Sonntag marschiert die S.A. für den

Vierjahresplan! Rrrührt euch!» «Und

ihr Lattenspione und Zaungäste verschwindet

affenartig und denkt mal nach, ob ihr
uns noch abhängen könnt bis zum grossen
Marsch!»

Da lacht der Sturm 13 im Gefühl einer
unendlichen Ueberlegenheit.

In dieser Nacht rauchen allen Grüblern
und Knoblern der Stadt die Köpfe.

Wörtlich aus dem S.A. -Mann
vom 3. April 1937.

Bin leider zu schwach jeworden, um noch

einen zackigen Kommentar dazu zu pfeifen.

Ein
schöner Satz

In diesem Jahre (1937) sind es 100 Jahre,
dass der Amerikaner Samuel Finley Morse

ein Patent auf den von ihm erfundenen

Drucktelegraphen erhielt. In New York war

er mehrere Jahre lang Leiter einer von ihm

ins Leben gerufenen Maler-Akademie, bis er

sich aus Liebhaberei elektro-magnetischen
Untersuchungen zuwandte und dabei zur
Konstruktion seines Drucktelegraphen
gelangte. Mit Unterstützung der Regierung
richtete er 1848 die erste telegraphische
Versuchslinie zwischen Washington und Baltimore

ein, auf der am 27. Mai 1844 die erste

Depesche befördert wurde.
Aus der N.Z.Z.

Der schöne Satz lautet «Mit Unterstützung
der Regierung .» und nun fragt sich wohl

mancher, ob das bei uns auch vorkomme?
Und es kommt vor! Das Zürcher Amt für

Arbeitsbeschaffung leistet in der Unterstützung

von neuen Erfindungen ganz
Ausserordentliches. Bekannt wurden die Beispiele

von der Schneeschleuder, dem Nadeleinfädler,

der Leuchtwasserwaage, der Oelfeue-

rung für Lokomotiven. Sie alle tragen die

Inschrift «Mit Hilfe der Regierung», und das

ist schön. Man sollte den Initianten mal ein

Kompliment machen!

Testament
eines Spezialisten

«. Der Lebenskampf hat mich, wie
jeden anderen, gezwungen, mich zu spezialisieren.

Man muss auffallen um zu gelten.
Das ist klar. Man ist also gezwungen,
irgendeine Besonderheit, die man hat, einseitig

zu entwickeln und so hoch wie möglich

zu steigern. So ist die menschliche Gesellschaft

eigentlich ein grosses Kuriositäten-
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kabinett, in welchem jedermann seine

Abnormität zur Schau stellt. Oder ein Variété,

in welchem jeder seine «Nummer» produziert.

Nur Zusammenballung ist sichtbar, nur

Krampf, der an einer bestimmten Stelle alles

Blut konzentriert.
Dagegen kann man nichts machen. Ich

stürzte mich zuerst auf die Naturwissenschaften,

dann sehr schnell speziell auf die

Zoologie, endlich, ebenso schnell, und noch

spezieller, auf die Insektenforschung. Ich

bedauere das nicht, denn mein Fach steht an

Reiz hinter keinem anderen Fach zurück.

Nur: ich beging den Fehler, mich zu früh

vom Ganzen einer geistigen Existenz

abzuwenden, nämlich, bevor ich die Welt und

ihre Fülle kannte. Gewiss wir sind alle

nichts anderes als winzige Mosaiksteine

eines grossen Bildes. Es ist aber nicht

menschenwürdig, ein Mosaikstein zu sein, ohne

die Linien des grossen Bildes zu kennen,

dessen Teil man ist.

Jetzt ist es zu spät. Mein Hirn hat sich

zu lange ausschliesslich mit Insekten

beschäftigt. Ich denke nur noch in Insekten.

Wie es Leute gibt, die nur noch in

Soldaten denken. Meine Aufwärterin scheint

mir eine Kreuzspinne, auf der Strasse sehe

ich Mistkäfer, Fliegen, Stechmücken, Ameisen,

Puppen und Larven. Unversehens sitze

ich in der Zelle meines Faches lebenslänglich

gefangen. Als ich noch jung war, war
ich bang und unruhig wie jede wirkliche

Jugend. Damals sah ich nur die Geborgenheit

der Zelle. Jetzt, wo mich die Lebensangst

verlassen hat, gewahre ich nur ihre

Gitterstäbe.
Mein Abschiedswort gilt der Jugend:
Das Fach ist euer Schicksal. Es ist

unentrinnbar. Ihr müsst es auf euch nehmen.

Aber schreitet, bevor ihr euch hineinbegebt,
durch alle Geisterreiche. Damit ihr später
den herrlichen Himmel der Welt über den

paar Quadratmetern spürt, auf denen ihr
euch angebaut habt!

Es ist gottgewollt, dass junge Menschen

ihre Freiheit geniessen, Wehe denen, die sie

ihnen verkümmern! Wehe ihnen!»
Aus den Aufzeichnungen des
Professors K. Auszugsweise aus einem
Artikel in der Nat.-Ztg.

Ob Professor K. tatsächlich existierte, und
ob er wirklich freiwillig aus dem Leben

schied, weiss ich nicht. Aber das tut der
tiefen Wahrheit dieser Geschichte keinen
Abbruch.

das erste Ereignis in der einzigartigen zweiten

Gefa. Wer schlau ist macht jetzt noch mit, denn

sein Los nimmt natürlich auch an allen anderen

Ziehungen teil. Los also heute noch bestellen.II10 à Fr.
SO à Fr.

30,444 Treffer
Losversand nach der

ganten Schweiz

Lospreis Fr.10.-» Zehnerserie mit mindestens
2 sichern Treffern Fr. 100.- Porto 40 Cts.,

Ziehungsliste 30 Cts. beifügen Briefadr. :

Postfach 37, Grenchen Postcheck-Konto
GEFA Grenchen Va 1821 Telephon 85.766

Zustellung der Lose.

SOLOTHURNISCHE

GEFAII
Genossenschaft für Arbeitsbeschaffung

Der Losverkauf ist nur in und nach den Kantonen Solothurn, Baselland,

Schwyz, Uri, Luzern, Nidwaiden, Graubünden, Wallis und Tessin gestattet.

Der englische
Tropenarzt Dr. Richard

erkannte in einigen exotischen Pflanzen ein pharmakologisch überaus wirksames

Kräftigungsmittel der Sexualsphäre bei Neurasthenie, vorzeitiger Impotenz und

Schwächezuständen, hervorgerufen durch geistige Arbeiten, körperliche Anstrengungen,

Excesse usw. Die aus diesen Pflanzen hergestellten Regenerationspülcn

Dr. RICHARD sind ein ganz hervorragendes Kräftigungsmittel, das zu

nachhaltigem Erfolg führt. Preis pro Dose à 120 Pillen Fr. 5. Verkauf und

Versand durch den Alleinfabrikanten Dr. BRUNNER; Paradiesvogel-Apotheke,

ZÜRICH 1, Llmmatqaai 110. Verlangen Sie Gratisprospekt.

RAS/BgPROßlZMBAufv£M W£Gnach INDIEN
Ich verwende

Palmolive-Rasiercreme.
Ideal besonders
wenn der Bart schnell
wachst. Das Rasieren
ist viel gründlicher
und angenehme r.J

^A&tféi^é^ Palmolive-Rasiercreme gibt Ihnen diese

p jfo. Mstttc Möglichkeit, sogar bei schnell wachsen-
/Q6tlC&&/l' dem Bart. In wenigen Augenblicken wird

s*£0]$£&£ der stärkste Bart weich, dank der ange-

jfyfl ^/ nehmen Wirkung des in der Palmolive-

BAGDAD - AM FOLGENDEN ABEND

Wirklich wunderbar! Heute morgen
verwendete ich Palmolive-Rasiercreme,

und meine Haut ist immer
noch glatt. Gar keine Reizung!

Rasiercreme enthaltenen Olivenöls. So
können Sie sich sauber rasieren, ohne die
Gefahr einer Reizung der Haut. Verwenden
Sie Palmolive-Rasiercreme und Sie werden

immer tadellos gepflegt aussehen.

IHR GELD DOPPELT ZURÜCK
Kaufen Sie eine Tube Palmoiive- Rasiercreme.

Brauchen Sie die Halfte davon. Sind
Sie dann nicht zufrieden, senden Sie uns die
halbgeleerte Tube zurück, undwir vergüten
Ihnen den doppelten Kaufpreis, also Fr. 3.-.
COLGATE-PALMOLIVE AG- TALSTR. 15., ZÜRICH
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